No. 72. Mittwoch, den 3. Oktober. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Beptage am 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werben in ber Expedition (Gerbergafſe 2) und auswärts 


bei allen Kgi. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. } 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs,? llergnädigſt geruht: 
. Den Wirklichen Legations⸗Rath und bisherigen vortragenden Rath 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Saint Pierre, 
zum General⸗Conſul in Bukareſt, und den bisherigen Vice⸗Conſul in 
airo, Göring, zum Conſul in Jaſſy; ſo wie 

den Landgerichts⸗Aſſeſſor Hermann Potthof in Düſſeldorf zum 

Landgerichts⸗Rath in Cleve zu ernennen. 


(2. T. B.) CTelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Paris, 2. Oktober. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Rom hat daſelbſt eine geheime Sitzung des Conſiſtoriums 
ſtattgefunden. 

London, 2. Oktober. „Morning Chronicle“ ſagt, der 
Großfürſt Michael habe verſichert, die ruſſiſche Regierung 
werde England niemals durch Handlungen entgegentreten. Die 
Regierung habe ſich unter Reſerve geäußert, als ſie gefragt wor⸗ 
den, wie ſie die Zuſammenkunft in Warſchau anſehen werde. 
Rußland zeige ſichtlich das Beſtreben ſich England zu nähern. 

Ar J. October. (K. Z.) Wie das Reuter'ſche Bureau meldet, 
beklagt die von Seiten Frankreichs an den Marquis de Cadore gerich⸗ 
tete Antwort die Verblendung Piemonts, inſofern dieſer Staat Waffen⸗ 
gewalt anwende, die nur dazu diene, die vorhandenen Uebelſtände zu 
verſchlimmern, und dazu führen werde, den Kampf in Italien in einen 
allgemeinen Krieg zu verwandeln. Das franzöſiſche Heer werde auf die 
Stärke von 24,000 Mann gebracht und habe die Aufgabe, das Patri⸗ 
monium Petri im ſpecielleren Sinne des Wortes zu ſchützen, welches 
mit Einſchluß von Rom Civita⸗Vecchia und Viterbo eine Bevölkerung 
von 420,000 Seelen in ſich begreife. Frankreich werde das Patri⸗ 
. Petri gegen einen Angriff Garibaldis oder Piemonts ver⸗ 

eidigen. 
Demſelben Bureau zufolge hatte Herr Thouvenel während des 
Aufenthalts des Kaiſers der Franzoſen in Ajaccio ſeine Entlaſſung ein⸗ 
ereicht, weil er auf eine wirkſamere Unterſtützung des Papſtes drang. 
ach der Rückkehr des Kaiſers jedoch und der dem Marquis de Cadore 


ertheilten Antwort nahm er ſein Entlaſſungs⸗Geſuch zurück. 

a 
Ban a vo. Be rare 5 x 1 n — 
a Berlin, 2. October. Aus durchaus bewährter Quelle er⸗ 
fährt die „B.- und H.⸗Ztg.“, daß hier officielle Nachrichten ein⸗ 
getroffen ſind, wonach der König von Neapel im Begriff iſt, an 
der Spitze feiner Truppen Gaöta zu verlaſſen und 
auf Neapel zu marſchiren. Dieſe Nachricht iſt von der Be⸗ 
merkung begleitet, daß man nicht zweifle, der König werde, wenn 
er Muth zeige, von der Stadt Beſitz nehmen können. (2) Auch die 
Kreuzzeitung theilt eine ähnliche Nachricht mit, welche aus diplo⸗ 

matiſchen Kreiſen herſtammt. 3 
—Öeitern wurde in Baden-Baden, wo ſich zur Zeit der Prinz⸗ 


Prinzen⸗Gemahls von England durchgingen, Se. Königl. Hoheit aus 
dem Wagen fprangen und ſich das Geſicht leicht verletzten. 5 
. „F Am 28. v. M. verſtarb in Potsdam der General v. Drigalski 
im 73. Lebensjahr am Nervenſchlag. , 

— Der bisherige däniſche Gefanpte am hieſigen Hofe, Baron von 
Brockdorff, hat ſich geſtern bei den Miniftern und den Mitgliedern 
des diplomatiſchen Corps verabſchiedet und iſt heute auf ſeinen neuen 
Poſten nach Madrid akgereiſt. ö 

— Die „Aachener Zeitung“ berichtet: „Die 
enthält einen Bericht aus Düren, dem zufolge der Prinz⸗Regent 
es auffallend gefunden habe, daß in einem Hauſe eine deutſche 
Fahne und nicht auch eine preußiſche ausgehangen habe. Die An⸗ 
gabe iſt, wie wir vernehmen, unbegründet, indem es ſich nur von 
einer belgiſchen Fahne handeln kann, welche nebſt preußiſchen von 
dem Hauſe eines in Düren wohnenden Belgiers wehte.“ 

— Die „Preuß. Ztg.“ erklärt heute, aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren zu haben, „daß über die Vereinbarung der Würz⸗ 
burger Militärconferenz hinſichtlich der Reviſton der Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung weder am 20. v. M., wie verſchiedenen Blättern „vom 
Main“ gemeldet wird, noch überhaupt bis jetzt der hieſigen Re⸗ 
gierung Mittheilung gemacht worden iſt.“ 
— Der Redacteur des „Deutſchen Botſchafters“ 
koll des Stadtgerichts zu Breslau, die verant i 
mung des Grafen Saurma⸗Jeltſch in der wider ihn eingeleiteten Unter: 
ſuchung wegen der bekannten Beleidigung jüdiſcher Rittergutsbeſitzer 
enthielt, abgedruckt und wurde 


„Kreuz⸗Ztg.“ 


hatte ein Proto⸗ 


geſtellt. Trotzdem der 
erſt mit der Erhebung der Anklage beginne, 
fängniß verurtheilt. 5 . 

— Der officiöfe Correſpondent der „Elb. Ztg.“ ſchreibt von 


wurde er zu 7 Tagen 


ſche Regierung hinſichts der Fahrt des preußiſchen Aviſoſchiffes 


abweicht. Graf Perponcher iſt bis zu dieſer Stunde bei Franz II. 
als Vertreter Preußens beglaubigt, und handelte, nach hieſiger 
Auffaſſung, nicht gegen feine Befugniß, wenn er dieſem König, 
bei Gelegenheit der Fahrt der „Loreley“ in preußiſchen Intereſſen 
nach Meſſina, eine Geſälligkeit, um die er von demſelben ange⸗ 
gangen ward, erwies. Würde Preußen die Rechtmäßigkeit des 
Königs Franz II. nicht mehr anerkennen, ſo würde Graf Perpon⸗ 
cher ſelbſtverſtändlich von dem Hofe deſſelben abberufen worden 
fein. Uebrigens hat es ſich bei der Fahrt der „Loreley“ nach 
Meſſina, wie wir hören, um eine preußiſche Angelegenheit zwi⸗ 
Regent und di u Prinzeſſt eufen definpen, der @ehrrtäte ſchen dem Grafen Perponcher und dem dieſſeitigen Conſul in 
Der Nau Prinzen In Sede de aeg Hofes gefeiert Meſſina hauplſächlich gehandelt. Das Verhalten des Grafen 
5 — rinzregent und die Frau Prinzeſſin von Preußen werden ſich | Perponcher wird in den hieſigen hervorragenden Kreiſen als cor— 


am 4. nach Koblenz begeben, wo die Königin Victoria mit dem rect be eichnet. (Wir kommen auf dieſe Angelegenheit noch ein— 
Prinzen⸗Gemahl und —— Prinzeſſin Alice am 8. auf der Rückreiſe er⸗ mal zurück ( l ee) gelegen 1 


wartet wer i i i inzeſſi ie⸗ ? All 7. , 
d ich Michel ſic u e die Frau Prinzeffin rie — Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt in derſelben Angelegenheit: 
„Was die liberale Preſſe über den Königl. preußiſchen Geſandten 


bei — Eine Depeſche aus Coburg vom heutigen Tage meldet, daß j h 
ei der Rückfahrt von einer Jagd die Pferde Sr. Königl. Hoheit des [in Neapel (jetzt in Gasta) und den Capitän des preußiſchen 
m —— — — — ͤ — —-—¼—' — 


TTT 


jenen Gipfeln hinauf, welche auf ihren breiten Schultern den Him⸗ 
mel zu tragen ſcheinen. Wilde Thäler graben ſich tief in die 
Bergzüge hinein, von deren höchſten Häuptern die Gletſcher ſich 
in's Thal herabziehen und da jene Gewäſſer bilden, welche in 
ihrem unordentlichen Sturze bald mitten in der Wüſte ſaftige 
Wieſen hinzaubern, bald weithin die Länder mit Gerölle und 
Schlamm überdecken. Die Einwohnerſchaft dieſer zerriſſenen Ge; 
biete ſpricht drei verſchiedene Sprachen. Das in den Städten le- 
bende Volk ſpricht „le beau langage“ von Lutezia, natürlich fo 
gut es die Leute eben verſtehen; das Landvolk ſpricht ſavoyar⸗ 
diſch, eine Sprache, welche außer ihnen niemand ſich anzueignen 
vermag; endlich das die höchſten Gebirge bewohnende Völkchen 


Die Savoyarden ſonſt und jetzt. 


Seitdem die große Nation von Anno 122 vor Chriſti Ge⸗ 
burt ſich Savoyen, das damalige Allobrogien, annexirte, war von 
dieſem geſegneten Lande wohl nicht mehr ſo viel die Rede, als im 
letzt verfloſſenen Frühjahr. Und wahrlich, unſere Zeitgenoſſen 
haben hierin eben fo wenig Unrecht gehabt, als die des Q. Fa⸗ 
bius Maximus, Allobrogicus genannt, welcher das Volk nicht bloß 
durch Zeitungsartikel, ſondern durch Elephanten erſchreckt und ero⸗ 
ort haben fol. Denn das Ländchen iſt ein gar nicht zu verach⸗ 
dender Biſſen, liefert Vieh in Menge, Ochſen, Eſel, Mauleſel, 
Milch, Butter, Käſe, Honig, vor Allem aber eine Menge kräfti⸗ 


N mmen, welche die junge Bürgerſchaft einer benachbarten Re⸗ gibt nur einen Pfiff von ſich, der beſonders dazu dient, die Ge⸗ 
igen gabe aus Jahr ein mit ihrer Gebirgsmilch nähren, kräf⸗ führten vor den übrigen Klaſſen der Einwohnerſchaft zu warnen; 


6 au erziehen. Darum, um ſich nämlich eines ſolchen Gutes 
6 emächtigen, mag auch damals ſchon ein gewiſſer Petetinus 
e Broſchüren geſchrieben haben, natürlich in lateiniſcher 

prache, welche zum Glück für die reine Claſſicität nicht erhalten 
worden find, in welchen Broſchüren derſelbe dem römiſchen Se⸗ 
155 zu beweiſen ſuchte, daß das Ländchen eigentlich einen Theil 
ier römiſchen Republit ausmache, da es vom eisalpiniſchen Gal⸗ 
zen durch nichts getrennt ſei, als durch einige, freilich hohe und 
lenebedecke Berge, die Grenze der Republik aber offenbar von 
er Natur ſelbſt durch den See Leman und den Rhodanus ber 
zeichnet ſei. 
6 Ehe wir indeſſen den Leſer von den weiteren Schickſalen die» 
es annexirten und zu annexirenden Völkchens unterrichten, erlaus 
* wir uns, ihm kurz die geographiſchen Verhältniſſe des Landes 
nis Gedächtniß zurückzurufen. Im Norden umfaßt der ſchon 
ze: See Leman halbmondförmig das Land; ihm entſtrömt, 
den Süden ziehend und Savoyen weſtlich von Gallien trennend, 
Wert; hodanus; endlich im Oſten zieht ſich zuerſt ſüdlich, dann 
birngn Jene hohe, ſchon von Petetinus Glorioſus erwähnte Ge⸗ 


das Nähere hierüber ſiehe unter dem Artikel „Murmelthier“ in 
Tſchudis Thierleben der Alpenwelt, woſelbſt auch der Artikel über 
den Alpenhaſen nachzuleſen, welcher wunderbare, ſo zu ſagen 
menſchenähnliche Haſe je nach Umſtänden Pelz und Farbe wechſelt. 

Das Land Savoyen wird von Fremden nur ſelten zu län · 
gerem Aufenthalte gewählt, denn außer ſeinen, freilich gewaltigen 
Naturſchönheiten bietet es des Anziehenden nur wenig dar. Seit 
der Revolution, d. h. ſeit dem Schluſſe des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, kommt aber noch das dazu, daß das Land, ein Spielball 
der Diplomaten, bald unter dem Drucke dieſes, bald unter dem 
eines andern Deſpoten ſeufzte. Hinter einander mußte das Volk 
rufen: es lebe die Republik! es lebe der erſte Conſul! es lebe der 
Kaiſer! es lebe der König! und gerade jetzt, in dieſem Augenblick, 
ſchreit es von neuem: der Kaiſer hoch! Unter ſolchen Umſtänden 
thut man am beſten, das Land nur zu durchſtreifen, allenfalls 
von Genf aus, von wo die Hauptſtraßen ſich überſchauen laſſen 
und man gleichſam im Mittelpunkt des Halbkreiſes ſteht. 

Die eine dieſer Straßen führt von Genf in nordöſtlicher 
der Richtung über den See, oder an deſſen ſüdlichem Ufer hin, bis 
dem zie, welche eben fo wenig im Stande war, das Volk vor | an die Stelle, wo, Vevay gegenüber, die ſcharfe Zacke des Dent 
nus d oche der einen großen Nation zu ſchützen, wie der Rhoda⸗d'Oche ſteil in die Wolken ſteigt und mit ihrer ſchwarzen Maſſe 
Lenz 2 dem der andern. Das Land iſt durchaus gebirgig. Vom die ſonſt ſo leuchtend bläulichen Gewäſſer mit tiefem Schatten über⸗ 
gern zan, um den die niedrigeren Berge im Halbkreiſe ſich la. deckt. Dieſe ganze Küſte iſt die des in den letzten Zeiten ſo oft genann⸗ 

„ziehen ſich die Gebirgszüge in immer höheren Lagen bis zu ten Chablais. Hier liegen die nicht unbedeutenden Städtchen, Thonon, 


Sür ganz Großßritannien und Irland nimeut Beſtekungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Srauz Thiim m, 3 Brook Street Gros penor Square, Condon, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 
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8 50 
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welches die verantwortliche Verneh⸗ 


I. Türkheim in Hamburg. 


Jeitung 


— — — — — 


Dampfaviſo „Loreley“ gelegentlich der Sendung dieſes Schiffes 
von Gasta nach Meſſina urtheilt, entſpricht ganz der Unbilligkeit, 
mit welcher dieſe Zeitungen über Alles, was Königthum und 
Loyalität betrifft, abſprechen. Factiſch ift, daß der Geſandte Graf 
Perponcher Inſtructionen über Geſchäftsangelegenheiten dem preu⸗ 
ßiſchen Conſul in Meſſina durch die „Loreley“ hat überbringen 
laſſen, und daß, nach hier eingegangenen Nachrichten, bis 
jetzt in keiner Weiſe feſtſteht, ob der Capitän des Schif⸗ 
fes überhaupt einen Auftrag und welchen von der nea— 
politaniſchen Regierung übernommen und ausgeführt hat. Wenn 
nun aber der Capitän, und zwar auf Veranlaſſung des Geſandten, 
auch wirklich einen Befehl oder ſonſt eine Botſchaft (die Citadelle 
Meſſina ſolle ſich nicht übergeben) von König Franz nach Meſſina 
überbracht, fo kann dies weder dem Geſandten noch dem Capitän 
zu irgend welchem Vorwurf gereichen. Graf Perponcher iſt bei 
dem Könige von Neapel accrebitirt und Jedermann wird zugeben 
müſſen, daß es für einen Geſandten mindeſtens unſchicklich wäre, 
dem Souverän gegenüber, bei welchem er acereditirt iſt, das Nach 
ſuchen einer ſolchen Gefälligkeit abzulehnen. Will man aber in 
ſolcher Ausführung eines Auftrages eine Intervention Preu- 
ßens finden, ſo iſt das ganz abſurd; denn einmal iſt Garibaldi 


keine anerkannte Macht, welcher gegenüber Neutralität zu beobach⸗ 


ßer iſt heute von den Vorſtehern der 
50 jährigen Jubiläums als Mitglied der hieſigen Kau 
hier: In mehreren Blättern wird vorausgeſetzt, daß die preußi⸗ 


„Loreley“ von Gasta nach Meſſina ſich öffentlich ausſpreche. Wir 
möchten ſehr bezweifeln, daß die Regierung ſich zu einem ſolchen 
Schritte veranlaßt ſehen werde, da ſie in der Beurtheilung der 
ganzen Sache entſchieden von jener in den betreffenden Blättern 


| 


b 3 zer ten wäre, und i inmiſchungen zu Hunderten 
wegen Veröffentlichung eines Schrift⸗ m wäre, und dann laſſen ſich die Einmiſchungen zu H 


ſtücks aus einem noch nicht beendigten Criminalprozeſſe unter Anklage 
Angeklagte einwendete, daß ein ſolcher — — s 
e⸗ 


herzählen, die von Seiten einzelner Regierungen, wie von Privat 
perſonen zu Gunſten Garibaldi's ſtattgefunden haben.“ 
Stettin, 1. October. Dem Kaufmann Hrn. Fr. G. Kanngie⸗ 
Kaufmannſchaft = Feier ſeines 
mannſchaft ein 
ſilberner Pokal überreicht worden. ö 

Marburg, 28. Sept. (Nat.⸗Ztg.) So eben iſt hier die 
wichtige Wahl der großen Grun deigenthümer des Landes 
beendet. Dieſelben hatten nach der neuen Verfaſſung 16 Abge⸗ 
ordnete aus ihrer Mitte zur zweiten Kammer zu erwählen. Von 
93 Berechtigten waren 67 erſchienen; davon haben 54 mit Rechts⸗ 
verwahrung, ſowohl hinſichtlich des Wahlgeſetzes vom 5. April 
1849 als der Verfaſſungsurkunde vom 5. Januar 1831, gewählt. 
Unter den Uebrigen können noch Einige als Anhänger der Verfaſ⸗ 
ſung von 1831 betrachtet werden; allein ſie ſcheinen Bedenken 
getragen zu haben, ſich dem Proteſte der Mehrheit anzuſchließen, 
weil dieſer ausdrücklich des Wahlgeſetzes von 1849 gedenkt, das, 
bekanntlich, obwohl größten Theils ohne Grund, in den Ruf 
einer gewiſſen demokratiſchen Färbung gekommen iſt. Die Gewähl⸗ 
ten ſind ohne Ausnahme Anhänger der Verfaſſung von 1831. 

Düren, 29. Sept. Der hieſige „Anzeiger“ ſagt über die 
bekannte Fahnengeſchichte: Ob der Prinz⸗Regent bloß nach 
dem Namen des Hausbewohners ſich erkundigt, oder dem Gen— 
darmen einen weitern Auftrag ertheilt hat, können wir nicht ver- 
bürgen, nur ſo viel ſteht feſt, daß das betreffende Haus mit drei 
Fahnen, einer preußiſchen, einer belgiſchen — der Bewohner ift 
ein Belgier — und einer in den Stadtfarben decorirt geweſen iſt. 
Eine deutſche Fahne war nirgends aufgeſteckt. , 

— Aus Wien, 30. Sept., wird der „B.- u. H..“ mit- 
E  — 
Evian und an der Oftgrenze St. Gingolph, halb ſchweizeriſch, 
halb ſavoyiſch. Die zweite Straße führt von Genf ſüdöſtlich zwi⸗ 
ſchen den das Lemanbecken umſchließenden Bergen des Voirrons, 
des Mole, das Saleve hindurch, immer dem Lauf der Arve auf⸗ 
wärts folgend, von dem freundlichen Seeſpiegel an zu immer en⸗ 
geren, ſteileren, wilderen Thälern ſich erhebend, bis ſie im Cha⸗ 
mounythal, in welches von Scheitel und Schultern des Montblanc 
die Gletſcher nieberfteigen, in einſamen, gefährlichen, oft todbrin⸗ 
genden Fußſteigen ſich verliert. Die dritte Straße endlich verbin⸗ 
det die Hauptſtädte des Landes, Annecy, Aix, Chambery, unter 
einander und mit Genf, und führt bis an den Fuß des Mont 
Cenis und über denſelben ins Land Italien. 

Seit jenen frühen Tagen, da Q. Fabius Maximus die 
Gebiete zwiſchen Rhone, Leman und Alpen für die römiſche Res 
publik gewonnen, iſt ſchon mancher Eroberer über dieſes Joch 
nach Italien gezogen, Deutſche wie Franzoſen, Hannibal und 
Karl der Große, um die Italiener die Zeche deſſen bezahlen zu 
laſſen, was der römiſche Senat ſeiner Zeit eingebrockt hatte. Wer 
aber erinnerte ſich nicht des Kriegszuges vom vorigen Jahre? 
Von Culoz, einem franzöſiſchen Grenzorte an der Rhone, führt 
nun die Eiſenbahn in wenigen Stunden bis an den Fuß des 
Mont Cenis. Da zogen die Franzoſen hinüber, Fußvolk, Reiter, 
Geſchütz, alles fröhlich, jubelnd, ſiegesmuthig, denn ſiegesgewiß. 
Ging nicht einer der jungen Offiziere, die da hinüberfuhren, in 
feinem Uebermuthe fo weit, zuvor einen Eiſenbahnunfall „genie- 
ßen“ zu wollen, ehe man ſich den, wie man zum voraus annahm, 
halb ſtumpfen Klauen des kaiſerlichen Doppeladlers entgegenſtellte? 
Die tapferen öſterreichiſchen Truppen wurden während dem in den 
überſchwemmten Reisfeldern dahin und dorthin geführt, Garibaldi, 
als nicht commentmäßiger General, verachtet, und troß aller 
Warnung hinter dem Rücken des Heeres hereingelaſſen, und — 
Nun, die Folgen find bekannt, fo weit fie ſich bis jetzt abgeſpielt 
haben, den andern mag man indeſſen mit Schrecken oder Ver⸗ 
gnügen bis auf weiteres entgegenſehen. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß hier nicht dieſem oder jenem Schuld gegeben werden 
ſoll, ſondern nur geſehen und beklagt, was viele vor mir geſehen 
und beklagt. (Schluß folgt.) 


getheilt: Dem auswärtigen Miniflerium ift aus Rom die Mit⸗ 
theilung zugegangen, daß der Kaiſer Napoleon den heiligen Vater 

für den — übrigens ausdrücklich als höchſt unerwünſcht bezeich⸗ 
neten — Fall, wo er Rom zu verlaſſen entſchloſſen ſein ſollte, 
jetzt in förmlicher Weiſe die Gaſtfreundſchaft Frankreichs angebo⸗ 
ten, gleichzeitig aber ohne viel Uneſchweife zu verſtehen gegeben 
hat, daß er, „im Intereſſe der Unabhängigkeit des Papſtthums,“ 
ſich genöthigt ſehen würde, der Wahl jedes anderen Aſyls 
außerhalb des Kirchenſtaats einen entſchiedenen Wi— 
derſpruch entgegenzuſetzen. 

Wien, 29. September. In hieſigen militäriſchen Kreiſen 
wird verſichert, daß mit dem Ober » Commando ber italienifchen 
Armee der Erzherzog Albrecht betraut und ihm als Adlatus und 
Chef des Generalſtabs der operirenden Armee der Feldzeugmeiſter 
Ritter von Benedek beigegeben werden ſolle. 

— Der „D. A. Z.“ ſchreibt man von hier: „Die Einbe⸗ 
rufung der Urlauber ſtößt ſchon auf bedenkliche Hinderniſſe, und 
ihre Durchführung ſcheint, beſonders aber in Ungarn, eine unge⸗ 
mein ſchwierige zu werden, indem der größte Theil [?] der Ur- 
lauber ſich derſelben entzieht. So haben ſich z. B. jene vom Ne 
giment Erzherzog Franz Karl zumeiſt in den bekannten Bakonyer— 
Wald geflüchtet; ein zu ihrer Einbringung abgeſchicktes Jäger⸗ 
Bataillon hat es bisher noch nicht verſucht, in das Dickicht dieſes 
berüchtigten Urwaldes einzudringen. Aehnliches hat auch in 
Fünfkirchen und noch anderen Gegenden Statt gefunden, wo die 
unabſehbaren Pußten die Stelle der Wälder erſetzen. Die voll» 
ſtändige Completirung dieſer Regimenter erſcheint unter dieſen Um⸗ 
ſtänden kaum zu bewerkſtelligen. 9 

— In Görz wurden, wie die „Trieſter Ztg.“ vernimmt, dieſer 

Tage mehrere Verhaftungen vorgenommen, zu denen in ſehr beklagens⸗ 
RR N verübte unſittliche Vergehen den Anlaß gegeben 
n ſollen. f 
15 Beitb, 28. Sept. Aus Temesvar wird dem Peſther „Lloyd“ 
gemeldet: „Peſty, Redacteur des Delejtü und Secretär der Handels⸗ 
Kammer, fünf Advocaten, mehrere Induſtrielle und Grundbeſitzer find 
verhaftet und unter Escorte nach Joſephſtadt abgeführt worden.“ 
England. 

London, 30. September. Der „Obſerver“ bringt einen 
Leitartikel, in welchem er den gepanzerten Schiffen, den ironpla- 
ted vessels, von denen jetzt erſt vier in England im Bau begrif- 
fen ſeien, das Wort redet. Ehe dieſe vier fertig ſeien, werde 
Frankreich ſeine zehn durch ein Eiſengewand geſchützten Fregatten 
haben. Die größten Autoritäten im Fache des Seeweſens ſeien 
darüber einig, daß, wo es den Seekrieg gelte, die Tage der höl⸗ 
zernen Schiffe gezählt ſeien, und daß aller Wahrſcheinlichkeit nach 
Seeſchlachten hinfort nicht durch Linienſchiffe gewonnen, ſondern 
durch das Manboriren und die Angriffe eiſengepanzerter und mit 
ſchweren gezogenen Geſchützen armirter Fregatten und Kanonen⸗ 
boote entſchieden werden würden. 

Frankreich 

Paris, 30. Sep.. Die Capitulation Anconas, in Folge 
welcher Lamoricière Kriegsgefangener Fantis geworden iſt, erregt 
hier ein unbehagliches, ſauerſüßes Gefühl. Man gönnt es ſchon 
Lamoricière, daß er beſiegt iſt; doch fühlen ſich namentlich die mi⸗ 
litäriſchen Kreiſe unangenehm dadurch berührt, daß der berühmte 
afrikaniſche General nicht länger und glänzender widerſtand. Als 
bezeichnend für die ungemeine Aufregung, in der er ſich in der 
letzten Zeit befunden haben haben muß, mag nachſtehende Aeuße⸗ 
rung dienen: „Mon armée n'a pas été vaincue“, ſagte er zu den 
Conſuln der verſchiedenen Mächte in Ancona, „elle a été assassinée!“ 
Der officielle Bericht, den er über die Schlacht von Caſtelfidardo 
nach Rom ſchickte, iſt in die Hände der Piemonteſen gefallen. 
Auch hat man verſchiedene Papiere aufgefunden, welche auf ge- 
heime Beziehungen Lamoricières mit franzöſiſchen Legitimiſten 
und ſelbſt mit Rothen hinwieſen. Eine Andeutung hierüber iſt in 
der officiöfen Preſſe noch nicht erſchienen. — Das Gerücht geht 
aufs Neue, daß der Papſt, trotz der Verſtärkung der franzöſiſchen 
Garniſon, Rom verlaſſen wolle. Die Faſſung der heutigen Mo- 
niteur-Note iſt nicht ganz geeignet, dem Papſte allen und jeden 
Aufſchluß über die letzten Grenzen der franzöſiſchen Action zu ge⸗ 
ben. Dafür freilich wird man in Turin auch nicht über Alles voll⸗ 
ſtändig aufgeklärt ſein, vorausgeſetzt, daß man aus dieſer Note die 
einzige Aufklärung zu entnehmen hat. — Marſchall Peliſſier hat 
ſich bereits in der letzten Geheimraths⸗Sitzung mit großer Energie 
zu Gunſten des Papſtes ausgeſprochen und um den Oberbefehl 
über das Occupations⸗Corps nachgeſucht. Der Kaiſer hätte ihm 
denſelben auch für den Fall zugeſagt, daß abermals Verſtärkun⸗ 
gen nach Rom geſchickt würden. Man will daraus ſchließen, daß 
das römiſche Armee⸗Corps wohl noch auf 50,000 Mann gebracht 
werden fol, Auch Marſchall Vaillant bewirbt ſich eifrig um das⸗ 
ſelbe Obereommando. Daß die Franzoſen übrigens auch nach der 
Abreiſe des Papſtes in Rom bleiben, ſieht man heute als aus⸗ 
gemacht an. Man hat aus den Garibaldiſchen Drohungen Ver⸗ 
anlaſſung genommen, die Behauptung des Quirinals zu einer Eh⸗ 
renſache für Armee und Nation zu machen. 

— Geſtern befanden ſich die Piemonteſen nur noch 1½¼ 
Stunde von Rom, heute ſind dieſelben, dem „Pays“ zufolge, aber 
noch 8 Stunden von Rom entfernt, und keineswegs dem Weich⸗ 
bilde der Stadt Rom fo nahe, wie man gemeldet hatte. — Gas 
ribaldi dient jetzt der hieſigen Preſſe als Zielſcheibe. Heute fällt 
Granier de Caſſagnae im „Pays“ über ihn her. Er kündigt ihm 
ſeinen nahen Untergang an. Sein Ruhm und ſeine Macht — 
meint er — werde gerade drei Monate gedauert haben. 

— Morgen tritt der neue Tarif für Eiſen⸗ und Stahlwaa⸗ 
ren britiſchen Urſprungs 44 ie Fabrication in Kraft. 

e alien. 

Genua, 28. Sept. (A. A. Z.) Der Biſchof von Sorrento 
wurde in das Gefängniß della Concordia gebracht. Ein Deeret 
des Dictators legt auf das Vermögen der Biſchöfe Beſchlag. Die 
geiſtlichen Orden find aufgehoben. Die Biſchöfe erhalten Staats⸗ 
penſionen. 

Mailand, 30. Sept. Die heutige „Perſeveranza“ meldet 
aus Meſſina vom 24. d. Mts.: „Die neapolitaniſche Beſatzung 
der Citadelle bombardirte öfter die Stadt; die ſieilianiſchen und 
neapolitaniſchen Vorpoſten bekriegen ſich fortwährend; etwa 13 
Offiziere und viele Artilleriften find auf franzöſiſchen Dampfern 
angelangt, um die Beſatzung zu verſtärken und zu ermuthigen; 
dieſelbe ſoll bei 5000 Mann ſtark ſein. Garibaldi ließ der Be— 
ſatzung zehn Tage Bedenkzeit, zu feinem Heere zu ſtoßen oder als 
Feinde Italiens behandelt zu werden.“ a f 

Der „ Perſeveranza“ wird aus Neapel vom 25. Sept. ge» 
meldet: „Hier herrſcht große Beſtürzung und Verwirrung. Gari⸗ 
baldi ſei den ſchwierigen Verhältniſſen nicht gewachſen; tauſende 
von Unterſchriften bitten den König von Sardinien, das Land zu 
decupiren. Die Piemontefen ſtehen drei Stunden von der neapo⸗ 
litaniſchen Grenze. Cialdini ließ Garibaldi anzeigen, daß er die 


Grenzen paſſiren wolle, worauf derſelbe ihm (Cialdini) antwor⸗ 
tete, daß er von Garibaldi erwartet werde.“ 

— Die Adreſſe, welche die Deputation der Notabeln von 
Neapel an den König Victor Emanuel an der Grenze des neapo» 
litaniſchen Gebiets überreichen wird, lautet: 

Sire! Sie ſind unſer König. Wir alle haben Sie gewählt in unſe⸗ 
ren geheimen Verſammlungen; wir haben Sie begrüßt auf unſeren 
öffentlichen Plätzen; wir haben Sie ausgerufen bei unſeren bewaffne⸗ 
ten Erhebungen. Und der Dictator Giuſeppe Garibaldi, deſſen gera⸗ 
der Sinn ſeinem Muthe, deſſen Muth ſeinem Glücke gleichkommt, zog in 
Neapel ein, und ſein erſtes Wort war: „Victor Emanuel und deſſen 
Nachkommen ſind eure Könige und die Könige von Italien!“ Sire! 
Warum ſollen wir die letzten von den Italienern ſein, um Sie im Her⸗ 
zen des Landes feſtlich zu empfangen? Warum ſollen wir zuletzt uns 
der Segnungen einer Regierung erfreuen, bei der die Grundſätze der 
Freiheit, der Ordnung, des Fortſchrittes und der Entwickelung, die in 
Ibrem Namen vereinigt find, die Regel und die Bürgſchaft für die po: 
litiſche Leitung des Staates ſind? Sire! Kommen Sie! Wir Neapo⸗ 
litaner wünſchen, daß Sie zur Beſtätigung der italieniſchen Einheit 
kommen; daß Sie kommen, um Frieden und Ruhe im Königreiche her⸗ 

uſteillen. Wir wünſchen, daß jene Tapferen, die Sie und Italien bei 
Pale und San Martino vertheidigt haben, ſich mit den tapfern jun⸗ 
gen Leuten umarmen, welche als kleines Häuflein bei Marſala landeten 
und mit Hilfe der Bevölkerungen die treueſten und nicht minder ſchö⸗ 
nen Provinzen Ihres Reiches befreiten, damit wir alle, durch Ihre 
Weisheit gelenkt, hier mit Ihres Armes Stärke, mit der Kriegserfahren⸗ 
heit Ihrer Generale, ſo wie der Kühnheit und dem Genie Ihres Gari⸗ 
baldi von hier ausziehen, um zu ſtürzen, was noch als Feind 
Italiens daſteht, und ſo dem Werke der Wiedergeburt die Krone 


aufzuſetzen. * . 

Dieſe Adreſſe ward an der Börſe und in den beſſeren Häu⸗ 
ſern Neapels in kurzer Zeit mit Unterſchriften bedeckt. Uebrigens 
glaubt „Il Nazionale“ zu wiſſen, daß auch Garibaldi einen Brief 
voll Anhänglichkeit und Ehrerbietung an den König Victor Ema⸗ 
nuel gerichtet habe. Mazzini hat in der „Jride“ vom 24. Sept. 
ein neues Manifeſt erlaſſen, das die Ueberſchrift führt: „Weder 
Apoſtaten noch Rebellen.“ Mazzini iſt ſo frei, zu erklären, „nicht 
daß die Republik rie beſte Regierungsform fei, aber doch, daß die 
25 Millionen Italiener Herren in ihrem Lande ſein müſſen“; zu 
erklären, „daß zwiſchen dem Programme Cavours und dem Ga⸗ 
ribaldis letzteres ihm beſſer gefalle, daß es ohne Rom und Vene⸗ 
dig kein Italien gäbe, daß aber Rom und Venedig Sclaven des 
Auslandes bleiben werden, wenn der Aufſtand und der Krieg der 
Freiwilligen ihnen nicht die Freiheit erringen“. Mazzini ſpricht 
ſich gegen die Einverleibungen in Piemont aus; Piemont ſoll in 
Italien aufgehen und Italien in Rom, welches Italiens Herz ſei. 
Dieſer Wuthſchrei ſcheint jedoch auf Garibaldi ernüchternd gewirkt 
zu haben; denn als an demſelben Tage, wo Mazzini ſeine Tira⸗ 
den losgelaſſen, der Gemeinderath von Neapel nach Caſerta zum 
Dictator eilte und ihn beſchwor, den heilloſen Kataſtrophen, die 
das Land bedrohten, vorzubauen, ſprach Garibaldi ſich ſehr herz— 
lich und entſchieden monarchiſtiſch aus. An Kampf wird es im 
Turiner Parlamente jedoch nicht fehlen, da die „Unita Italiana“ 
folgenden Aufruf an die Nation erlaſſen hat: 


Petitionen, zn. ans Parlament! Einheit Italiens! Aufhö⸗ 


ren der Willkür⸗Intervention in Rom! Anſchluß an Garibaldis Pro⸗ 
gramm! Das iſt die Parole, mit der die Partei der That das Land in 
Bewegung zu ſetzen den Verſuch machen will. 

Wenn es wahr iſt, was der „Independanee Belge“ aus Tu⸗ 
rin geſchrieben wird, nämlich daß alle liberalen Fraetionen des 
ſardiniſchen Parlamentes — Ratazzi und deſſen Freunde voran — 
ſich einmüthig beeifern werden, Cavour ein glänzendes Vertrauens⸗ 
Votum zu geben, wenn es ferner wahr ift, daß die beſſeren Klaſ⸗ 
fen in Neapel und Sicilien gegen Bertani und Criſpi entſchieden 
geſtimmt ſind, ſo kann es nicht fehlen, daß Garibaldi ſich der 
Majorität ſeiner Landsleute fügt und der unſelige Zwieſpalt, den 
Mazzini und Genoſſen zu einem unheilbaren machen möchten, zum 
Heile des Ganzen ausgeglichen wird. 

— Das „Journal des Debats“ hat Briefe aus Neapel, 25. 
September, worin es heißt, Garibaldi habe den Plan, auf Rom 
zu marſchiren, vollſtändig aufgegeben; Capua mache ihm genug 
Arbeit; ſeine Verluſte vor dieſem Platze betrügen bereits 1200 
Mann und an Artilleriften ſei vollſtändiger Mangel, um ein regel 
rechtes Bombardement zu bewirken. Die Verlegenheiten der 
Garibaldianer erregen in Neapel die peinlichſten Befürchtungen. 
Dem „Journal des Debats“ zufolge, wurde in Cajazzo unter 
Anderen die ganze Bolognefer-Compagnie nach furchtbarer Gegen- 
wehr vernichtet. Bei Beginn des Kampfes hatten die Königli⸗ 
chen vier Gefangene, die nicht „es lebe der König!“ rufen woll⸗ 
ten, niedergeſchoſſen. Die Brüder des Königs, Don Luigi und 
Don Alphonſo, waren bei dem Gemetzel in Cajazzo zugegen. 
Das Hauptquartier der Garibaldianer iſt jetzt in Madaloni bei 
Caſerta, wo 12,000 Mann unter Medici und Milwitz ſtehen 
und wohin am 24. Nachmittags neue Verſtärkungen von Neapel 

ingen. 

885 — General Lamoriciere wird zum 4. October als Kriegs- 
gefangener in Turin erwartet. Das Portefeuille Lamoricieres iſt 
laut einer Bologneſer Depeſche vom 30. September dem General 
Fanti in die Hände gefallen; daſſelbe enthält dem Vernehmen 
nach die unumſtößlichſten Beweiſe der vielen Intriguen, welche 
Lamoricière mit der legitimiſtiſchen ſowohl, wie mit der rothen 
Partei gegen die Regierung des Kaiſers Napoleon geſchmiedet 
hat. Es ſcheint, daß Lamoriciere ſich für dieſen Dienſt bei 
Wachenhuſen zu bedanken hat; dieſer wenigſtens rühmt ſich, den 
Kurier vermocht zu haben, noch den Verſuch zu wagen, nach 
Ancona zu gelangen. Der Kurier fiel Fanti in die Hände und 
mit ihm die ganze offizielle Correſpondenz Lamoricisres. 

— Nach einem Briefe von Herrn Hans Wachenhuſen iſt derſelbe 
nach dreitägiger Kriegsgefangenſchaft vom General Fanti wieder in 
Freiheit geſetzt worden und nach dem Bombardement von Spoleto, dem 
er beigewohnt, nach Rom gegangen. Fanti hat ihn mit der größten 
Liebenswürdigkeit behandelt. e 

— Nach den neueſten Nachrichten haben die Forts Pescara 
(in den Abruzzen), Agoſta und Siciti (auf Sicilien), die noch 
königliche Beſatzungen hatten, capitulirt. Die Citadelle von Mef- 
ſina dagegen, deren Beſatzung gleichfalls auf dem Punkte ſtand, 
zu capituliven, bedroht in Folge der Intervention des Comman⸗ 
danten der preußiſchen „Loreley“ wiederum die Stadt. 

— Die „Trieſter Zeitung“ meldet: „Garibaldi hat eine Leibwache 
von 32 Lanciers, unter welchen ſich drei quittirte öſterreichiſche Offi⸗ 
ziere befinden, dieſelben, welche vor ungefähr zwei Monaten zuerſt in 
Rom bei Lamoricière, dann hier bei den Generalen Siegriſt und Mechel 


Offiziersſtellen angeſucht hatten und dieſe Plätze beſetzt fanden. Neben 


anderen Perſönlichkeiten befinden ſich 
ein Graf Teleky und ein Baron Niary.“ 

Rom, 19. Sept. Geſtern kam hier wieder General de Goyon an 
und begab ſich unmittelbar danach zum heiligen Vater und zum Cardi⸗ 
nal-Staatsſecretär Antonelli. Das Benehmen des heiligen Vaters 
gegen den General ſoll, wie mir von competenter Seite verſichert wird, 
würdig und gemeſſen, oder vielmehr ernſt, ſehr ernſt geweſen fein. „i 
Vostro Imperatore Ci tradisce; e Vol, Sign» Generale, che cosa 
siete venuto a fare? perchè questo accrescimento di guarnigione 
ſrancese?“ Zu Deutſch: „Euer Kaiſer verräth uns, und Sie, Herr 
General, wozu ſind Sie gekommen? und warum dieſer Zuwachs fran⸗ 
zöſiſcher Garniſon?“ Das ſind, wie mir von eben derſelben Seite mit: 


im Generalſtabe des Dictators 


getheilt wird, genau die Worte Sr. Heiligkeit. Gleichzeitig mit de Go⸗ 

yon landeten in Civita⸗Vecchia 800 franzöſiſche Soldaten mit zwei Bat⸗ 

terien gezogener Kanonen. (A. A. Z.) 
Rußland. 

Warſchau, 28. Septbr. (Schl. Z.) Die Vorbereitungen 
für die Zuſammenkunft der Monarchen werden im großartigſten 
Maßſtabe getroffen, und zwar nicht blos in Warſchau, ſondern 
auch in Skierniewice, wo der Kaiſer eine große Jagd für ſeine 
Gäſte veranſtalten wird. Die bloße Renovation des dortigen 
Luſtſchloſſes koſtet 30,000 S. R. — Wie es heißt, wird der 
Kaiſer die Reiſe von St. Petersburg bis hierher auf der Eiſen⸗ 
bahn machen, die mit Ausnahme der Brücken faſt ganz vollendet 
ift. — Die feierliche Eröffnung der Eiſenbahn von St. Peters⸗ 
burg nach Wilno und von Bialyſtock nach Warſchau erfolgt im 
Laufe des nächſten Monats. Die Linie von Kowno nach der 
preußiſchen Grenze ſoll ebenfalls im nächſten Monat fertig wer⸗ 
den. Die Arbeiten auf der Linie Lowicz⸗Bromberg werden jetzt 
mit großem Eifer betrieben und iſt die Vollendung dieſer Bahn 
noch vor Ende 1862 zu erwarten. 

Aus dem Königreich Polen, 27. Sept. (Pos. Ztg.) 
Hier umlaufenden Nachrichten zufolge ſollen in einigen Gegenden 
Rußlands wegen Verzögerung der Proklamation der Bauernfrei- 
heit mehrfache Reibungen vorgekommen ſein, doch ſteht bei em 
Vertrauen des Volkes auf ſeinen Kaiſer kaum zu erwarten, daß 
dergleichen Regungen irgendwie von ernſtern Folgen ſein dürften. 
— Aus den Oſtſeeprovinzen ſind neuerdings wieder Petitionen 
um Verleihung einer angemeſſenen Conſtitution eingegangen, und 
da der Kaiſer bereits früher derartige Conceſſionen jenen Pro- 
vinzen machte, ſo hat er eine Commiſſion zuſammengeſetzt, welche 
mit dem Entwurfe einer Conſtitution beauftragt iſt. Dieſe Ver⸗ 
faſſung ſoll auf angemeſſen freien und breiten Grundlagen baſirt 
und in einem Paragraphen derſelben beſonders angeordnet ſein, 
daß in eine zu bildende Kammer niemals wirkliche Staatsbeamte, 
ſondern ſtets nur gänzlich unabhängige Männer gewählt werden 
dürfen. Wenn ſich dies beſtätigt, ſo hätten jene Provinzen einen 
ziemlichen Schritt vorwärts gethan und ein neues Blatt in Ruß⸗ 
lands Geſchichte würde ſich öffnen. i ö 

Türkei. 

— Laut Nachrichten aus Beyrut vom 21. Septbr. hat 
Fuad Paſcha nach Beyrut die Druſen-Häuptlinge berufen, damit 
fie Rechenſchaft über ihr Verfahren ablegen. Da die Mehrzahl 


ſich geweigert hat, vor Fuad Paſcha zu erſcheinen, verſichert man, 


daß eine Expedition, aus Franzoſen und Türken beſtehend, nach 
Deir-el⸗Kamar marſchiren werde. 
. Griechenland. 

Aus Wien, 27. Sept., wird der „Frankf. Poſtz.“ geſchrie⸗ 
ben: „Die neueſten Nachrichten aus Athen laſſen die Suͤmmun⸗ 
gen und Zuſtände in einem noch düſteren Lichte erſcheinen. Nicht 
nur, daß die Aufregung unter der griechiſchen Bevölkerung der 
europäiſchen Türkei und namentlich der Grenzprovinzen des Kö⸗ 
nigreichs Griechenland noch immer im Zunehmen begriffen iſt, es 
treten auch Symptome hervor, daß eine mächtige ‚rk in die⸗ 
ſem Königreich Griechenland Anſtalten trifft, die Regierung zu 
einer offenkundigen Parteinahme für jene Bewegung zu drängen. 
Eine erſte Conceſſion, welche die Regierung gemacht, das Ver⸗ 
ſprechen, die Armee auf die für das kleine Land unverhältnißmä⸗ 
ßige Höhe von 50,000 Mann bringen zu wollen, läßt das 


Schlimmſte beſorgen, zumal die Offiziere in ihrer Mehrzahl ſchon 


jetzt als entſchieden unzuverläſſig gelten.“ 
Danzig, den 3 October. 


** Wie wir hören, iſt in der geſtrigen geheimen Sitzung 


der Stadtverordneten beſchloſſen worden, Hrn. Conſiſtorialrath 
Dr. Bresler, der zur bevorſtehenden 50jährigen Jubelfeier der 
Univerſität nach Berlin reiſt, zu erſuchen, der Univerſität die 
Glückwünſche der Stadt Danzig zu überbringen. 

* Die Königl. Provinzial⸗Kunſt⸗ und Gewerkſchule hier, 
unter der Direction des Herrn Profeſſor Schultz, beginnt den 
neuen Lehrgang des Winterfemefters am 16. October e. Die vor⸗ 
züglichen Reſultate, welche dieſe Anſtalt erzielt, und die Liberali⸗ 
tät, mit welcher die unbemittelten Gewerbetreibenden berückſichtigt 
werden, da dieſe gegen einen halbjährigen Beitrag von nur 15 
Sgr. von den Unterrichtsgebühren befreit ſind, müſſen die Ge⸗ 
nannten unaufgefordert veranlaſſen, ihre Aufnahme in das In⸗ 
ſtitut nachzuſuchen. 

** Stadtverordueten⸗Verſammlung, Dienſtag, 2. October, 
Nachdem der Vorſitzende, Herr Walter, angezeigt, daß Herr Jebens 
heute in geheimer Sitzung einen Antrag zu ſtellen wünſche, wurden 
nacheinander mehrere Gegenſtände von weniger allgemeinem Intereſſe 
und ohne Debatte erledigt. Wir erwähnen dovon folgende: Die Bau⸗ 


deputation zeigt an, daß die Baggerung der Mottlau aus den jhon 


früher angeführten Gründen (große Frequenz) bis zum nächſten Früh⸗ 
jahr ausgeſetzt werden ſoll. — Die Herren Haußmann, Weinberg 
und Klawitter werden zu Commiſſarien zur Berathung über die 
Controle der Planken⸗ und Theerhofgefälle gewählt. — Ein Antrag 
des Hrn. Forſtmeiſter Wagner, dem Magiſtrat zu empfehlen, daß er 
noch in dieſem Herbſt eine Forſtbereiſung von Hela veranſtalte, an wel⸗ 
cher die Mitglieder der Verſammlung, insbeſondere die der Baudepu⸗ 
tation, Theil nehmen möchten, und zu dieſer Reiſe die Mittel zu bewil⸗ 
ligen, findet Unterſtützung und wird angenommen. Die Verſammlung 
erkennt es als ſehr wunſchenswerth an, daß die Verhältniſſe von Hela, 
welche den Mitgliedern der Verſammlung bisher vollſtändig unbekannt 
geblieben, denſelben aus eigener Anſchauung bekannt würden. Der Ma⸗ 
giſt at wird aufgefordert, jo ſchnell als möglich die Anſtalten zu einer 
ſolchen Forſtreiſe zu treffen. — Ein Geſuch des Directors Renz, ihm 
für den nächſten 


zu geſtatten, wird abgelehnt. Die Verſammlung motivirt die Ableh⸗ 
nung durch einen früher gefaßten beſtimmten Beſchluß, daß künftig wer 
gen der Feuergefährlichkeit ein Circus nicht auf dem Holzmarkt, ſondern 
auf dem Heumarkt erbaut werden ſolle, 

An Geld werden bewilligt: 1505 Thlr. zur Remuneration der 
Hilfslehrer an der Johannisſchule, 100 Thlr. über den Etat zur Unter⸗ 
haltung der Scheffelmaße, 600 Thlr. über den Bau⸗Etat für Unterhal⸗ 
tung der Communalgebäude, letztere Summe jedoch nach dem Antrage 
der Kämmereideputation mit der Maßgabe, daß künftighin eine ſolche 
Forderung über den Etat nicht vorkommen möge. — Ein Conceſſions⸗ 
geſuch von Mianowsky um Errichtung eines Wohnungs⸗ und Ver⸗ 
miethungs⸗Büreaus wird genehmigt. — Ferner wird eine Rückäußerung 
des Herrn Polizeipräſidenten in Betreff der ſächlichen Ausgaben für die 
hieſige Polizeiverwaltung und der bei derſelben empfohlenen Sparſam⸗ 
keit verleſen. Das Schreiben führt aus, wie ſich 
ſehen laſſe, ob der Etat von ca. 2700 Thlrn. in 
ſchritten werden müſſen oder nicht. Es ſei bisher ſtets in jeder Bezie⸗ 
hung bei den ſächlichen Ausgaben mit der größten Sparſamkeit verfah⸗ 
ren. Für Inventarienſtücke ſei nur eine ſehr geringe Summe verwandt, 
bei dem Polizeigerichtshauſe nur die allernothwendigſten Reparaturen 
vorgenommen worden. Bei der Vermehrung der Dienſtgeſchäfte, welche 
auch die Vermehrung des Beamtenperſonals zur Folge gehabt habe, 
wäre eine Einſchränkung in den Ausgaben für Schreibmaterialien, 
Druckſachen ꝛc. gegen fruher unmöglich. Der Herr Präſident verweiſt 
ſchließlich auf die ſachlichen Ausgaben der Polizeiverwaltung in Roͤnigs⸗ 
berg 2c., welche dort bedeutender ſeien als hier. | 

Schließlich kam die Angelegenheit, betreffend den Jahresbericht 
des Magiſtrats, zur Verhandlung. Die Königl. Regierung hat ſi 


hasın werde über? 


nämlich dahin geäußert, daß ſie ven bisher von dem Magiſtrat erſtatte? 


0 ‚Dominik, zu welchem er Danzig beſuchen werde, den 
Aufbau eines Circus ausnahmsweiſe noch einmal auf dem Holzmarkte 


jetzt noch nicht über 


ten Jahresbericht über die ſtädtiſche Verwaltung nicht für ausreichend 
und den Anforderungen des § 61 der Städteordnung von 1853 entſpre⸗ 
chend halte. Während der Jahresbericht ein getreues Bild der geſamm⸗ 
ten Verwaltung der Stadt geben ſolle, habe ſich der bisherige Jahres⸗ 
bericht des Magiſtrats nur auf eine Zuſammenſtellung der finanziellen 
Reſultate derſelben beſchränkt und eine Auseinanderſetzung über den 
Stand der einzelnen Verwaltungszweige nicht enthalten. Die Königl. 
Regierung erſucht den Magiſtrat, dieſem Uebelſtande bei den künftigen 
Berichten abzuhelfen. — Der Magiſtrat legt ſeine Anſichten über dieſe 
Angelegenheiten in einer umfangreichen Auseinanderſetzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vor und wünſcht ſchließlich, daß dieſelbe ſich 
mit der bisherigen Abſtattung des Jahresberichtes einverſtanden erklä⸗ 
ren möge. Nach dem kurzen Reſumé, welches der Vorſitzende über das 
Expoſe des Magiſtrats giebt, habe der Magiſtrat die Anſicht, daß der 
Zweck der Jahresberichte darin beſtehe: 1) dem größeren Publikum ein 
allgemeines Bild von der en Verwaltung zu geben und 2) den 
tadtverordneten eine Information zu ertheilen für die Prüfung des 
vorgelegten Etats. Das letztere habe der Magiſtrat als das Weſent⸗ 
lichſte angeſehen und dafur ſeien die gedruckten Berichte ausreichend. 
ie ſtets gegebenen mündlichen Auseinanderſetzungen wären hinrei⸗ 
chend, um auch dem erſten angegebenen Zweck zu entſprechen. — Herr 
H. Behrend iſt der Anſicht, daß die Verſammlung den wichtigen Ge⸗ 
genſtand heute noch nicht erledige. Das umfangreiche Expoſe des Ma⸗ 
giſtrats müſſe einer gründlichen Prüfung unterworfen werden, wie ſie 
nur in einer verberalhenden Commiſſion vorgenommen werden könne 
und er ſchlage deshalb vor, daſſelbe heute nicht zu verleſen, ſondern 
eine Commiſſion für dieſen Zweck zu ernennen. Der Vorſiz⸗ 
5 iſt damit einverſtanden und wünſcht eine gemiſchte 
Commiſſion. — Dem tritt Herr Roepell entgegen. Er ſei ſehr 
zufrieden damit, daß die Königl. Regierung in dieſer wichtigen 
Angelegenheit die Initiative ergriffen habe, da andere Mittel 
er ber fein hätten. Es könne in der e kein Zwei⸗ 
el darüber ſein, daß die bisherigen Jahresberichte des Magiſtrats un⸗ 
zureichend geweſen ſeien. Ueber das Schulweſen, über Armenverwal⸗ 
tung, über Krankenpflege, fo wie über andere wichtige Dinge habe man 
in dem Bericht nie etwas gehört. Es ſei unmöglich, daß die Verſamm⸗ 
lung dem Magiſtrat darin beitreten könne, daß ſie mit der bisherigen 
Abſtattung der Jahresberichte einverſtanden ſei. Er wünſche ebenfalls, 
daß das Expoſe des Magiſtrats in einer Commiſſion genau geprüft und 
durch dieſelbe beleuchtet werde. Er ſei aber entſchieden gegen eine ge⸗ 
miſchte Commiſſion. Der Magiſtrat verlange eine Antwort von den 
Stadtverordneten; dieſe könne nur von dieſen ſelbſt gegeben werden, 
und müfje daher auch die Commiſſion nur aus Stadtverordneten beſte⸗ 
en. Nachdem Hr. H. Behrend nochmals die Berechtigung der Ver⸗ 
ammlung, eine ſolche Commiſſion aus ihrer Mitte zu waͤhlen, nachge⸗ 
wieſen, wird der Antrag deſſelben angenommen und zu Mitgliedern 
der Commiſſion erwählt die Herren: H. Behrend, Jebens, Gold— 
ſchmidt, Kloſe, Roepell und Trojan. 5 

* Der Altſitzer S. am Sandwege, der ſeit längerer Zeit Krank: 
heits halber das Bett hüten mußte, hat ſeinem Leben durch Ertränken 
in einem neben dem Hauſe befindlichen Graben ein Ende gemacht. 

Marienburg, 2. Octbr. (N. E. A.) Gymnaſialdirector 
Dr. Breiter und Oberlehrer Dr. Botzon aus Lyck find bereits 
hier eingetroffen. Einem Gerüchte zufolge wird eine nicht unbe- 
deutende Zahl von Schülern, die bisher das Marienwerderer 
Gymnaſium beſuchten, hierher überſiedeln, Schüler des Danziger 
Gymnaſium ſind bereits angemeldet, ebenſo des Konitzer. 

* Braunsberg, 3. Octbr. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Abſchaffung des Schulgeldes in den 
Elementarſchulen beſchloſſen. Der Ausfall von ca. 1200 Thlr. 
jährlich ſoll durch Communalſteuer aufgebracht werden. Bei der 
Abſtimmung hatten ſich 16 Stimmen für Abſchaffung, 15 gegen 
dieſelbe erklärt. 

Königsberg, 1. Ottober. Das erſte Jahresfeſt des 
Königsderger Handwerkervereins können wir als eine Art Apo⸗ 
ſheoſe betrachten. Einer gemüthlicheren, finnigeren Geburtstags- 
feier wie dieſer haben wir ſelten beigewohnt, fie zeugte von dem 

guten Geiſte, den Fortſchritten in der Geſittung vorzugsweiſe, die 
dem Vereine von vorn herein eigenthümlich war, von dem Stre⸗ 
ben nach dem Edleren und Beſſeren auf dem Gebiete der Wiffen- 
ſchaft und Geſelligkeit. Dieſes Jahresfeſt hat ein Vieles dazu 
beigetragen, dem Vereine eine ſichere Zukunft in Ausſicht zu ſtel⸗ 
len. Von den ca. 1400 Mitgliedern des Vereins bewegten ſich 
die meiſten derſelben unter Geſang und Feſtreden in dem ger 
ſchmackvoll ausgeſchmückten Feſtſaale bis in die fpäte Nacht hinein 
in einer Haltung, die, mit Rückſicht auf die darin vorherrſchenden 
Elemente, Achtung abgewinnen mußte. Des Vorſitzenden, Ober⸗ 
lehrer Witt's Feſtrede wurde mit Jubel aufgenommen. „Ein 
Theil, ſo äußerte der Feſtredner u. A., ſchmollt mit uns, daß 
wir nicht ſtatt eines wiſſenſchaftlichen einen politiſchen Handwer⸗ 
kerverein haben, ein anderer Theil vermeint ſogar, wir ſeien ver⸗ 
kappte Politiker und wären bemüht, die Kräfte des Vereins zu 
egoiſtiſchen politiſchen Zwecken zu bearbeiten. Die Leute ſind im 
Irrthum. Das Wirken des Königsberger Handwerkervereins 
liegt vor Aller Augen, mögen dieſe kommen und klarer ſehen. 
Mögen dieſe Leute erſcheinen und uns unſere Mühen und Arbei⸗ 
ten, die wir im gemeinnützigen Intereſſe vollführen, abnehmen und 
ausführen mit demſelben Eifer wie wir, fie thun uns einen Ge⸗ 
allen damit und wir werden ihnen Dank dafür ſagen.“ Daß wir 
„Spießbürger“ und „Staatsbürger“ ſind, haben wir ſelten ſchärfer 
und ergötzlicher auseinander ſetzen hören, wie in eben dieſer Feſt⸗ 
rede vom Oberlehrer Witt. Von der am nächſten Montag 
ſtattfindenden Wiederwahl des Letzteren zum Präſes des Hand⸗ 
werkervereins werden die weiteren Schritte abhängen, die derſelbe 
thun wird, gegen die Anordnung des Provinzial⸗Schulkollegiums: 
„ſein Ehrenamt als Vorſitzender des Handwerkervereins nieder zu 
liegen“. Fürs Erſte brachten die 800 Männer dieſer Feſtver⸗ 
ſammlung dem Herrn Oberlehrer Witt für feine anerkennens⸗ 
werthen Verdienſte um den Handwerkerverein unter Trompeten» 
geſchmetter ein herzliches Vivat und ſchmückten ihn mit dem wohl- 
verdienten Kranze. Zu zwei anderen, Krankheit halber, zurück. 
gebliebenen verdienſtvollen Vereinsmitgliedern, Dr. Johann 
Jacoby und Dr. Dinter, von denen der Erſtere dem Geburts- 
tagskinde ein Feſtgedicht, der zweite eine Schiller⸗Concordia-Glocke 
zum Angebinde geſchenkt hatte, wurde eine Deputation geſendet, 
um dieſen Männern den Dank wie die herzliche Theilnahme der 
Feſtverſammlung zu überbringen. Die Schillerglocke führte die 
ſinnige Inſchriſt: 
Zur Eintracht, zu herzinnigem Vereine 
Verſammle fie die liebende Gemeine“. — 

— Bei der am 2. October hier abgehaltenen Wahl eines Abgeord⸗ 
geten zum Provinzial⸗Landtage wählten die Wahlmänner der Städte: 
Labiau, Wehlau, Gerdauen, Allenburg, Friedland, Domnau, Pr. Cylau, 
Pillau, Fiſchbauſen, Schippenbeil und Tapiau den Apotheker Mehl⸗ 
bauſen aus Wehlau zum Abgeordneten, den Conſul Hagen aus Pil⸗ 
au zum erſten Stellvertreter und den Bürgermeiſter Rohde aus 

Allendurg zum zweiten Stellvertreter. — In voriger Woche kamen 
einige 20 Arbeiter von Rußland hier an, die ein Ziegler im Frühjahr 
von hinter Berlin onen zur Arbeit mitgenommen hatte. Dieſelben 
erzählen, daß da, wo ſie gearbeitet haben, der Froſt ſie ſchon jetzt nö⸗ 

chigte, die Arbeit aufzugeben. a 

y Königsberg, 2. October. In Folge des günſtigen Aus- 
(aeg der von den Geologen und Phyſikern der 35. Verſammlung 

eutſcher Naturforſcher und Aerzte unternommenen Strandreiſe 
0 Beſichtigung der Bernſteingräbereien und Braunkohlenlager, 
inn die hieſige phyſikaliſch ökonamiſche Geſellſchaft beſchloſſen, aus 
brer Mitte eine Section für Geologie zu conſtituiren, deren Ar⸗ 
eiten und Unterſuchungen unter Leitung des Herrn Prof. Zad⸗ 


dach zum Nutzen weiterer Kreiſe veröffentlicht werden ſollen. — 
Die Stelle des verſtorbenen Geheimrath Prof. Rathke, ſoll durch 
Staatsrath Prof. Grube aus Breslan erſetzt werden. Prof. Eduard 
Simſons Stelle wird vorerſt nicht anderweitig beſetzt werden. — 
Der Zudrang zu den Realſchulen iſt hier ſo groß, daß in der 
ſtädtiſchen, unter dem Directorate des Hrn. Dr. A. Schmidt 
ſtehenden, diesmal keine neuen Schüler in die beiden unterſten 
Klaſſen aufgenommen werden können. — Die geſtrige Jahres⸗ 
feier des Handwerkervereins fand die regſte Theilnahme bei 
den zahlreichen Vereins- Mitgliedern, und lieferte eine ſichere 
Bürgſchaft für die fernere geräuſchloſe, aber deſto geſun⸗ 
dere Fortentwickelung des Vereins. Der Conſum⸗Verein 
iſt begründet; Vorſtand und Ausſchuß ſind mit Ausnahme des 
Lagerhalters gewählt, und fo die Wahl dieſer wichtigſten Perſön⸗ 
lichkeit ebenfalls wird vollzogen ſein, dann wird die Thätigkeit 
des Vereins ſtatutenmäßig ſofort beginnen. 
Gumbinnen, 1. October. Als Abgeordneter zum Provinzial⸗ 
landtage wurde der Stadtverordneten-Vorſteher Zenthöfer gewählt, 
um en Mälzenbräuer Rudatis und Buchdruckereibeſitzer 
emke. 

—r— Graudenz, 2. October. Eine Correſpondenz der 
„K. H. Z.“ von hier, welche auch in Ihr Blatt übergegangen 
iſt, hat hier großen Unwillen hervorgerufen. Es ift in der That 
nicht zu rechtfertigen, wenn ein Correſpondent durch unwahre Be⸗ 
hauptungen Lacher auf ſeine Seite zu ziehen ſucht. Die ganze 
Hiſtorie von der jungen adligen Dame, welche zu Garibaldi gehen 
wollte, iſt nämlich reine Erfindung und reduzirt ſich auf die That⸗ 
ſache, daß das junge Mädchen in Folge eines kleinen Familien- 
zwiſtes eine kindiſche Exeurſion unternommen hat. — Meinen 
letzten Bericht über die Thätigkeit der hieſigen Kreisſtände muß ich 
noch dahin erweitern, daß der Bau der beabſichtigten Chauſſeen 
leider erſt in 4 Jahren in Angriff genommen werden wird, da 
die gründliche Reparatur der Graudenz-Altfelder Strecke nicht uns 
bedeutende Geldopfer erfordert. Uebrigens iſt auch beſchloſſen 
worden, daß die vierte Steuerklaſſe zur Deckung der bewilligten 
Obligationen nur 4 Jahre lang herangezogen, der dann noch ver⸗ 
bleibende Reſt aber durch die übrigen Steuerklaſſen allein getra⸗ 
gen werden ſoll. — Seit Sonntag dem 30. September hat Herr 
Stölzel mit ſeiner Truppe die hieſige Bühne eröffnet. Die erſte 
Vorſtellung hat ſich den Beifall der Anweſenden nicht erwerben 
können. Die Darſteller, nur an kleine Bühnen gewöhnt, können 
ſich ſchwer in unſern größern Räumen zurecht finden, und wiſſen 
oft nicht, hinter welcher Couliſſe fie verſchwinden ſollen. 
Wir wollen indeß hoffen, daß der erſte Abend für die Leiſtungen 
der Geſellſchaft nicht maßgebend geweſen iſt und müſſen Hru. 
Stölzel auch für das Wenige, was er uns bietet, zu Dank ver- 
pflichtet ſein. 

Thorn, 3. October. (Th. W.) Hr. Dr. Volkmann, welcher beim 
hieſigen Gymnaſium als Hilfslehrer fungirte, iſt an das Gymnaſium 
zu Marienwerder berufen und dahin abgereiſt. Hr. Lehrer Ottmann 
iſt an die Central⸗Turn⸗Anſtalt in Berlin berufen, an welcher derſelbe 
einen halbjährigen Curſus durchmachen wird. e 


Börfen-Depefcen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 3. October. Aufgegeben 2 Uhr 45 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 
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Roggen beſſer, | Preuß, Bentenbr. 93 ¼ 93%, 

loco 49 ¾ 49 ¾ 1552 Witpr- Pfoßbr. 83 ¼ 83 / 
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Hamburg, 2. October. Getreidemarkt. Weizen loco einige 
Thaler höher bezahlt, ab Auswärts ſehr feſt, aber wegen Mangel an 
Anerbieten ohne Geſchäft. Roggen loco ſtille, ab Königsberg vernach⸗ 
Geſchag October 26%, Frühjahr 27. Kaffee ſtille. Zink ohne 

eſchäft. 


London, 2. October. Silber 613 à 617. Schönes Wetter. 
Conſols 934. 1% Spanier 3%. Mexikaner 223. Sardi⸗ 
nier 83%, 5% Ruffen 1033. 44% Ruſſen 9, 
amburg 3 Monat 13 x 
i 13 2 50 kr. 


Prodnuktenmärkte. 
Danzig, den 3. October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter bunter und heller, fein: u, hochbunter 128/30—131/338 
nach Qual. von 107/110 —11/ 1175 9% friiher hell und feinbunt, 
wenig krank 124/27—128/31 8 nach Qual. von 90/95— 973/1035 F; 
friſcher bunt un bellbunt, mehr oder minder Auswuchs 117/120 bis 
124/268 nach Qual. pon 673/75 89/0 Se. 

Roggen nach Qualität für ganz ſchweren u. leichtern, feuchten 60/593 
bis 56 9% er 125868. 

Eh) en J ce weiche 53/51—58/59 %, harte, ſchöne u. klare 61/62 

is 5 


erſte friſche kleine 98/100 — 102,4 v. 43/45— 46/48 9/5, gr. 103/108 
Berk 45058 0 g g 11899, 0 

afer friſcher von 23/24—284 8%). 

piritus nicht gehandelt. f 

Getreide⸗Borſe. Wetter: Regen und kühl. Wind SW. 

Der Umſatz in Weizen am heutigen Markte beſchränkte ſich wieder 
um größern Theile auf ſeiſch aare und ca. 60 Laſten, wovon 4 La⸗ 
ten alt 135/62 roth, aber bezogen ZZ 640, 129/308 alt gut bunt 72 
650. Die Stimmung war im Allgemeinen heute matt. Friſcher Weizen 
wurde wie folgt bezahlt: 1253 ordinair g 435, 126,7 hell aber aus- 
gewachſen 72.560, 126/78 bunt mit Auswuchs . 570, 127/84 . 
575, 1274 bellfarbig nicht geſund „2. 580, 129% hellbunt E 600, 
1312 fein bunt, faſt geſund „ 6325. 8 

Roggen mit 57, 58, 585, 59 % et 1258 nach Qualität bezahlt. 

80 Laſten große alte poln. Gerſte find a . 305 7% Connoiſſe⸗ 
ment mit 70 bis 798 23 Lth. Gewicht verkauft. — Friſche kleine 
Gerſte 1028 G 282. 

Weiße Erbſen £ 381, 384, 

Spiritus ohne Umſatz. n 
15 * 910 6 2. Oktober. (Orig.⸗Ber.) Witterung: kalt und trocken. 

ind . 

Die Zufuhren von Getreide haben etwas zugenommen, die Preiſe 
für Weizen ſind höher gegangen, die für Roggen ſchwach behauptet, die 
der u Getreidegattungen unverändert geblieben. Spiritus ſchwach 

ugeführt. i 
1 Jagt it für: Weizen hochbunt 118—224 77—85 F, 123 
bis 1304 86 100 Eu, bunt 118—258 75 —88 , roth 125—308 86 
bis 91 9% abfallend 110—1178 50-72 Ar. — Roggen 118—1268 
51360, Gr — Gerſte, große 106-1104 473—50 u, do. kleine 
103 8 41—44 %, do. kleine Futter⸗96—998 36—40 
Ser. — Hafer 65—703 25—28 F i 
Erbjen, weiße Koch: 55—62 Fr, Futter- 50—54 Gr., graue kleine 


65 
Bohnen 55—58 9% — Wicken 55—60 Gr 3 
Spiritus kleine Partie 183% 77e 8000 % Tr., für Lieferung in 
den Wintermonaten 17 t geboten. g 1 
Königsberg, 2. October. 80 8.) Wind NO. +8. — Bus 
in feſter Haltung, hochb. 125—308 953107 , bunter 123— 258 
865915 , rother 125—328 91—105 F bez — Roggen etwas 


feſter, loco 118 —20—22—278 53—54—55 62 r bez., Termine ges 
gen geitern 3 % mehr Geld. — Gerſte angenehm, große 109-108 

1 ., kleine 96 100 f 40—45 9% bez. — Hafer flau, loco 60 — 
698 20—27 % bez. — Erbſen gut zu laſſen, weiße Koch: 62—65 
Se., Futter- 56 -59 Hr., graue 68 — 72 Ze bez. — Bohnen 62—66 
E bez. — Wicken 99-633 Gr bez. — Leinſaat behauptet, mittel 
11—128 73 %. — Kleeſaat, rothe 8—13 . r GR. Br. — 
Thimotheum 8 —10 % de &. Br. — Leinöl 10% 9. Jer Ct. Br. 
— Rüböl 124 N er © Br. 

Spiritus den 2. Oktober loco Verkäufer 183 . und Käufer 
184 & ohne Faß, Verkäufer 19% und Käufer 19% % mit Faß, Jer 
Frühjahr Verkäufer 20¼ Ne. und Käufer 193 % mit Faß. Alles er 
ei 2 October, (DiieesB.) Mühl 6 

tettin, 2. October. tſee⸗Z. ei bedecktem Himmel. 
Wind NO. Temperatur + 10% R. 2 

Weizen feit, loco Yr 858 neuer 81—87 K bez., alter gelber 
89½ ez, 854 gelber 77 October 89% Re. bez., 90 Ar. Br., dur Oe⸗ 
tober » November 853 975 bez., 7 Frühjahr 82% bez., 83 N. Br., 
84/858 82 % Br. — Roggen feit, der October größerer Umſatz, an⸗ 
dere Termine jtille, loco 9 772 AT, 47% &. bez., 776 . October 40, 
47 W bez. und Br., 7 October ⸗ November 45% %. Gd., der No⸗ 
vember⸗ Dezember 457 ˙½ Br., 45 & bez. und Gd., 7er Frühjahr 45 

„Gd. — Gerſte, Oderbruch loco 46% — 47 %. Ya 70 U bez. — 
Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl matt mit feſterem Schluß, loco 113 M bez., Yr October 
115, 3, & bez., er October⸗November 11%, % %g. bez., J No⸗ 
vember⸗Dezember 11% . Gd., Ya April⸗Mai 123 & Br., 1256 Gd. 
— Leinöl loco incl. Faß 10% 3. Br. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 18 % bez., Anmeld. 173 . 
bez., 7er October 174, 4 Ag. ＋ und Br. 17% . Gd., der October⸗ 
November 17%, N Br., , Gd., Nr November⸗Dezember 17% . 
Gb., 17% . Br., ur Frühjahr 18 . bez., Br. und Gd. 

Hering, Schott. crown und fullbrand 113, % % tranſ. bez., groß 
Baar: 6 Ke tr. bez., 65 M Br. 

Berlin, 2. October. Wind: Oſt. Barometer: 284. Thermome⸗ 
ter: 10° +. Witterung: bewölkt und kühl. 

Weizen r 25 Scheffel loco 74 — 88 K nach Qualität. — 
Roggen ½ 2000 f loco 49% . bez., do. October 49% — 494 
K bez., 49% Br., 49 Gd., October⸗November 483—48 bez. 
und Br., 475 Gd., November⸗Dezember 477 — 47 % bez., Br. und 
Gd., Dezember⸗Januar 47 94. bez. und Br., 465 , Gd. der Früh: 
jahr 46% — 46% % bez., 46% %. Br., 46 . Gd. — Gerſte der 

. — Hafer loco 25 — 29 K, der 


25 Scheffel große 40 — 47 
1200 & October 26 5 Br., do. October⸗November 253 & bez. 
Dezember 25 & Br. und Gd., Frühjahr 25 % 


und Br., November 
bez. und Gd. 

Rüäböl d 100 Pfd. ohne Faß loco 11% , October 113 — 
115 K bez. und Gd., 11% Br., October⸗November 11% — 113 %. 
bez. und Gd., 11% Br., November ⸗ Dezember 111%, — 11 46. 
bez. und Gd., 11. Br., Dezember Januar 11¾ — 11½ bez., 
Br. und Gd., Yr Frühjahr 123— 124 % bez., Br. und Gd. — Leinöl. 
dr 1008 ohne Faß loco 11½¼ 9%. 

Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 17 — 17% 3. bez., 
Octsber 17717 & bez. und Br., 173 Gd., do. October = No: 
vember 17, —1% Reg. bez. und Gd., 17% Br., do. November⸗De⸗ 
ember 173 — 17% & bez. und Br., 1% . Gd., do. Dezember: 
ee 173 — 172 755 und Br., 17% Gd., April⸗Mai 1744 
8 & bez. und Br., 17 Gd. 

Neufahrwaſſer, den 2, October. Wind: OND. 
Angekommen: 


M. Biggs, Taſſe, Cronſtadt, Ballaſt. 
Den 3. October. Wind: WSW. 

G. A. Eybe, Königsberg (RD), Königsberg, Güter. 

C. G. Ziemcke, Stolp (SD), Stettin, Er 

P. Nieren, Vincentius, elmsdale, gern e. 

G. Zielke, Flora, undalk, allaſt. 

Geſegelt: 

D. Rathke, Rapid, Sunderland, Holz u. Bier. 

x A. Jantzen, Peter Rolt, almouth, — 

P. Figuth, Caroline Suſanne, London, — 

8. . Dagenfen, Falſted, — Getreide. 
Tobiaſen, —— 


angvig, — 


Im Ankommen: 
2 Barken, 1 Kuff, 2 Jachten, 1 Sloop. 
Thoru, den 2. October. Waſſerſtand 1’ 8%, 
Vierrath u. Haller, Böh Töplih, De i Warſchau, H 
ierrath u. Haller, Böhm u. Töplitz, Danzig, Warſchau, Heringe. 
E. Fun diverſe, Danzig, Warſchau Gut. 4 
F. Grajewski, diverſe, ang, Warſchau, Gut u. Eiſenwaare. 
roma b: 
Wolf Wachſenbaum, M. E. Körner, Warſchau, Danzig, 1274 ia 
w. Holz. 
Bifchel Weinberger, Miehabn, Blisgin, Bromberg, 927 alt. W. Holz 
Foudsbörfe 
Berlin, 2. October. 
Berlin- Anh. E.-A. 1125511148. |Staatsanl. 56 1014 B. 100k &. 
Berlin-Hamb, 109 B. 108 G. do. 53 9348. 93 C. 
Berlin Potsd.-Mgd —B. 12830 |Stastsschäldsch. 87 B. 864 6 
Berlin-Stett. Pr.-O. 100 B. — 6 Staats-Pr.-Anl. 1164 B. — 6. 
do. II. Em. 85% B. 85% 6. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 82: G 
do. III. Em. — B. — U. Pommersche 3% 45 do. 874 B. 870. 
Oberschl. Litt-A. u. C. 12448 12348. Posensche do. 4% 101 B. 1003 
do. Litt. B. —B. 1114 8. do. do. neue, — B. 903 C. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 126% B. —6, Westpr. do. 33% 84 B. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 911 6. | do. 4 4 914 8. — 6. 
da. 6. A. 102 B 1016 Pomm. Rentenbr. 95 B. 943 C. 
Russ.-Poln.Seh.-Obl 8338 8248. |Posenscha do. 924 B. 911 6 
Cort. Litt. A. 300 fl. 93 B. 924. Prouss. do. 93% B. 93% G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 224 G. Preuss. Bank-Anth.— B. 126 6, 
Pfdbr. i. S.-R. 875 B. 86% G. Danziger Privatb. 853. — 6. 
Part.-Obl. 500 fl. 91 B. — Gd. |Königsborger do. 84 B. 83 6 
Freiw. Anl. 100% B. 10058. Posener do. 77 B. 76 8. 


2 141% G., do. do. 2 
2 1 „149% G., do. do. 2 
Mon. 1494 B., 149% G. London 3 Mon. 6 174 B. 6 167 G. 
ris 2 Mon. 787 B., 78% G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Zuge 75% 
B., 7548. Petersburg 3 W. 954 B., 98 G., Warſchau, 90 SR. 
1 Bremen 100 Tblr. G. 8 T. 1087 B. 1087 G 
Literariſche An 5 5 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich ei dem Beginne des 
nenen Schulſemeſters ſein vollſtändig ſortirtes Lager aller 
in hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 
Atlanten u. ſ. w., in neuen und dauerhaften Einbänden 


f 
und zu den wohlfeilſten Preiſen, ergebeuſt zu empfehlen. 
S. A ) 


uhuth 
e 1 ee 
Jer ärztliche Verein versammelt sich Freitag, 
den 5. d. M., Abends 7 Uhr, im unte- 
ren Lokale der Ressource Concordia. Tages-Ord- 
nung: Jahresbericht, Wahl des Vorstandes, Auf- 
nahme neuer Mitglieder, Vortrag aus der gynäko- 


logischen Section. Hirsch. 


(Eingeſandt.) 

Herr Profeſſor Bils, welcher hier ſeit Wochen im 
Circus Carré Vorſtellungen in der Experimental⸗Pbyſik 
und modernen Magie unter großer Betheiligung des 
Publikums gegeben, wird morgen Donnerstag zum 
Benefiz für feine Gattin noch einmal feinen Aegyptischen 
Zauber-Palast öffnen, um ſeine Zuſchauer in neues 
Erſtaunen zu erz ir wünſchen der geehrten Dame, 
welche bei den Vorſtellungen Ihres Gatten zum Schluß 
regelmäßig auf der Bühne erſcheint, um auf eine wunder⸗ 
bare Weit ſofort zu verſchwinden, ein gefülltes Haus, ſpre⸗ 
chen aber gegen Herrn Bils den Wunſch aus, wenigſtens 
noch bis Sonntag feine Vorſtellungen fortzuſetzen. A. v. 28, 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 3. 
Donnerſtag, den 4. und 
Freitag, den 5. October er 
findet auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe die 


Auszahlung der Servis-Vergütung 
pro III. Quartal d. J. 


ftatt, wovon die Betheiligten hierdurch mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt werden, daß mit dem 
letztgenannten Tage die Zahlung geſchloſſen werden 
wird. 
Danzig, den 29. September 1860. 

Der Magiſtrat. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Löbau, 

den 29. Auguſt 1860. 

Die dem Beſitzer Wilhelm Ott sen. gehörigen 
Grundſtücke, Krzemieniewo No. 23, 24, Kauernik 
No. 2, Bratuszewo No. 18, 28, 29 und Ot. Brzozie 
No. 9, wovon das Separatgrundſtück Bratuszewo 
auf 1347 % 20 Hu, die übrigen Grundſtücke auf 
19,328 5. 15 , zuſammen abgeſchätzt auf 20,676 
gie b An, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſollen b 
am 12. April 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: a 5 

1, der Johann Zielasny in Mroczno, 

2, der Einſaſſe Bartolomäus Sliszewski aus 
Dt. Brzozie, . 

3, die Joſeph und Eliſabeth geb. Obuchowski— 
Klonowski'ſchen Cheleute, zu Krzemieniewo, 
modo deren Erben, 

4, der Rentier Wahnſchafe zu Marienwerder, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtationsgerichte anzu⸗ 
melden. 6571 


Bei uns iſt vorräthig: 


Almanach für Kaufleute, Fa⸗ 


brikanten, Kapitaliſten und 
Gewerbtreibende für 1861. 


Der Almanach enthält ein Notizbuch auf alle Tage 
des Jahres auf Velin⸗Schreibpapier f nebſt 
einem Anhange: Das Wichtigſte aus der 
Geſchäftswelt umfaſſend, enthaltend: I. Von 
der Abfaſſung von Contracten, Verträgen, Urkun⸗ 
den, Dokumenten, Verſchreibungen mit Formula⸗ 
ren zu Kauf-. Mieths⸗, Lehr: und Bau⸗Contrak⸗ 
ten, Geſellſchafts⸗, Lieferungs⸗ und Dienſtverträ⸗ 
gen, Ceſſionen, Depoſitenſcheinen, Pfandſcheinen, 

uittungen, Vollmachten, Teſtamenten u Schuld⸗ 
verſchreibungen. II. Von den Wechſeln mit For⸗ 
mularen zu gezogenen und trockenen Wechſeln, 
Steuerwechſeln und Anweiſungen. III. Von der 
Verjährung der Forderungen. IV. Berechnung des 
Kapitals bei Actien, Obligationen x. 2. V. Stem⸗ 
peltarif. VI, Tabelle zur Reduction des Preuß. 
Gewichts in Zollgewicht. VII. Tabelle zur Reduc⸗ 
tion des Zollgewichts in Preuß. Gewicht. VIII. 
Ueberſichts⸗Tabelle der wichtigſten europäiſchen 
Maaße und Gewichte. a) Getreidemaaße, b) Flüſ⸗ 
ſigkeitsmaaße und e) Handelsgewicht. IX, Münz⸗ 
vergleichungs-Tabelle. X. Europäiſche Goldmün⸗ 
en⸗Tabelle. XI. Intereſſen-Rechnung von einem 
ahr nnd einem Monat. Preis in engl. Lei⸗ 
nen gebunden mit reicher Deckenvergoldung, 
Taſche und Bleiſtift 171% Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Die neue 


Rang⸗ und Quartierliſte 


der Köngl. Preuß. Armee 


iſt ſoeben eingegangen in 


L. G. Homann's 


Kunſt⸗ und Bnehhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 


So eben traf ein: 

Rang⸗ und Quartierliſte 
der Kgl. Preuß. Armee 

und Marine für das Jahr 1860. 

Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


— 


Soeben traf in Unterzeichneter ein: 


Rang und Quartier⸗Liſte der 
Königlich Preuß. Armee 


und Marine für das Jahr 1860. Nebſt den 


Anciennitäts⸗Liſten der Generalität und Stabs⸗ 
Offiziere. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


pe: 
Kabus’schen Puchhandlun 
; (C. cn cg 5 3 


Langgasse No. 55, 


Billige Bücher. 

Rotteck's allgemeine Geſchichte, 19. Aufl.; Otto's 
Lehrbuch der rationellen Praxis der lanpwirthſch. 
Gewerbe, 4. Aufl; Körner's, Pyrker's, Voltaire's 
er Werke; Thier's franz. Revolution in 5 Bd., 
ämmtlich elegant gebunden, und Paynes Univer⸗ 
jum, 3. Bo in 36 Heften find billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedikion dieſer Zeitung. 


e Anacahuit⸗Holz 


iſt in ſämmtlichen Apotheken Danzigs vorräthig. 


Tailleur 8 
37. Brodbänkengaſſe 37. 


GOSCH = 


ernpfiehlt fein wahrhaft prachtvolles und überraſchendes Aſſortiment der feinſten und eleganteſten 


Herbſt⸗ und Winter:Stoffe. 


hierdurch im Stande, } 
zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 
Ganz beſonders 


Durch directe Verbindungen mit Paris und London bin ich ſtets im Beſitz der neueſten Modelle, und 
allen Wünſchen meiner geehrten 


Abnehmer zu begegnen und jeden Auftrag 


erlaube ich mir darauf a ufmerkſam zu machen, daß ſich die von mir gefer⸗ 
tigten Sachen durch vorzügliche Sauberkeit der Arbeit und gefällige Formen auszeichnen. 


W ce e e 


| Frisir- und Haarschneide- Salon, 


Neu 


70. Langgasse 50. etabliri. 


Es wird del mir nach einer sehr einfachen aber wirklich geschmackvollen Methode frisirt, 
dem Alter und Gesicht angemessen, und es ist mir nach vielen Bemühungen gelungen, die mit 
dem Haarschneiden verbundene Unannehmlichkeit ganz zu beseitigen. Die geschickte, vorzüglich 


aber durchaus saubere 


stellen. Bepöt de Parfumeries. Ich halte auf gute Waare zu soliden Preisen. 
Charles Haby, Coiffeur des Messieurs et des D 


Ich habe mich am hiefigen Orte | 


Frisiren und Brennen 1 Th lr. 


als Arzt niedergelaſſen und wohne in 
der Roſengaſſe bei Frau Amtmann 
Schmidt. 

Oliva, den 2. October 1860. 


Dr. Fromm, 
pract. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 
8 FEE 
Meine Amtsthätigkeit hat mit dem heutigen 
Tage begonnen. 
Danzig, den 1. October 1860. 
Lipke, Rechts-Auwalt u. Notar. 


Bureau: Gr. Gerbergaſſe No. 7, 
neben dem Stadthofe. 
AAA 


1652] 


FFC A TESTEN ELTERN) EEE 
Der Winter⸗Curſus in unſerer Privatſchule 
beginnt den 8. October d. J. Zu den be⸗ 
treffenden Anmel dungen ſind wir am Sicherſten 
in den Stunden von 11—3 Uhr zu ſprechen. 
M. C. N. Füicher, 
[550] Fleiſchergaſſe 15, Saal⸗Etage. 1 


ae : 
Die Dampfſchiff-Poſtbeförderung 
! B r auf den Linien 5 
Kiel-Korsör-Aarhuus und Korsör-Nyborg 
kann, vom 1. April 1862 an gerechnet, von einem 
Privat⸗Unternehmer übernommen werden. 
Die desfalſigen Bedingungen find im hieſigen 
Königlich Däniſchen Conſulats⸗Comtoir einzusehen. 
nerbietungen wegen Uebernahme dieſer Entre⸗ 
priſe ſind bis zum 31. Dezember 1860 an das 
General⸗Poſt⸗Directorat zu Kopenhagen einzuſenden. 


6% N. G. Lindhherg. 


Die Verſender von Frachtgütern, der Bahn über 
hier via Thorn nach Polen beſtimmt, erſuche ich, 
die darüber lautenden 


ene Begleitſcheine 
auf das 
Königliche Steuer-Amt Thorn 


ausfertigen zu laſſen, da auf dieſem Wege eine billi: 
gere Expedition der Waaren zu Gunſten der Eigen⸗ 
thümer, durch Erſparniß der hieſigen nicht unbedeu⸗ 
tenden Packhofsabgaben, ermöglicht wird. 


Julius Rosenthal, 
45660] Spediteur in Bromberg. 


Kränklichkeits halber bin ich geſonnen mein 

Grundſtück, Holzmarkt No. 19, Firma: 
&. A. Jacobsen, 
8 verpachten. — Die Lage iſt eine der frequenteſten 
anzigs, die Firma eine der älteſten und erfreut 

ſich auch bis jetzt eines blühenden Geſchäftes, welches 
in einer Deftillation nebſt Reſtauratian be: 
ſteht. Reflektanten werden erſucht, ſich mündlich (in 
den Vormittagsſtunden von 10 bis 12) oder ſch⸗ ift⸗ 
lich — ohne Einmiſchung eines Dritten — an n ich 
ſelbſt zu wenden, um die näheren Bedingungen 
zu erfahren. 

Danzig, Ende September. 


Betty Parpart, 


verw. Jacobſen. 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Indem ich mir erlaube, Ihnen die Anzeige zu 
machen, daß ich am heutigen Tage hieſelbſt ein 
Agentur- & Commissions-Geschäft 
unter der Firma: 
HUGO SCHELLER 
ichtet habe, halte ich daſſelb igt 
Wöhlwanen befene enpſeble. > Ibren geneigten 
Hochachtungsvoll 
Hugo Scheller. 
— Comptoir: Hundegaſſe 29. [661] 


Für Landwirthe. 
—Norwegiſchen Fiſch⸗Guano. 
laut Analyſe des Profeſſor Dr. Stöckhardt in Tha⸗ 


rand, ganz beſonders zur Anwendung auf Winterung 
geeignet, empfiehlt 


Richard Dühren, 


(639) Brodbänlengaſſe 55. 
Einem geehrten Publico empfiehlt ſich 
— Forte⸗Piauo⸗Fabrik, Bobble 


kengaſſe 28, mit allen Gattungen von 
Fortepiano's zur geneigten Beachtung. 
Eugen A. Wiszniewski, 


[534] Brodbänkengaſſe 28, 


Bedienung werden jedem der mich Beehrenden vollständig zufrieden 


Täglich 
ames, 


Rittergüter- Verkauf 
In Ostpreussen. 


Dieselben haben einen Gesammtflächeninhalt 
von 5300 Morg. und bestehen aus 2 Haupt- und 
2 Feldgütern — zusammenhängend. — Hievon 
sind 3500 Morg. unterm Piluge, 1000 Morg. zwei- 
schnittige Wiesen und ca. 8.0 Morg. Wald. Die 
diesjährige Erndte besteht aus 817 Schfll, Win- 
terung an Weizen und Roggen excl. Rübsen. Die 
Sommerung aus 1300 Schill. Von Ersterer sind 
1079 und von Letzterer 1252 viersp. Fuder excl. 
822 viersp. Fuder Klee- und \Viesenheu excl. 
Saatklee eingefahren worden. Der zweite Schnitt 
steht grösstentheils schon in Haufen, ist sehr er- 
giebig gewesen, jedoch noch nicht aufgefahren, 
Sodann 3200 Schill. ausgepflanzte Kartoffeln. 43 
Schifl. Kleesaamen sind im Frühjahr ausgesäet 
worden. Sämmtliche Scheunen und Schuppen sind 
gefüllt und bei dem reichen Erndteseegen mehrere! 
Haufen an Roggen u. Hafer aufgesetzt. Die jetzt 
bestellte Winterung übersteigt dle Vorjährige um 
133 Schfil.; es sind an Weizen und Roggen be- 
stellt worden 1050 Schfil. excl. Rübsen. Die Erndte 
ist beendigt und kein Auswachs im Getreide, Am 
22. September c. wurde die letzte Winterung be- 
stellt. % bereits grüne Saat, An lebendem Inven- 
tar: 76 Pferde incl. Kutsche und Reitpferde, 53 
Zugochsen, 25 Kühe, 50 Stück Jungvieh über 2- 
und 3jährig, 58 Stück Arbeitervieh wird auf 
herrschafil, Ställen gefüttert, 1200 feine Schaafe, 
wovon bereits 500 feine Mutterschaufe zugelassen 
worden, diverse Schweine und Federvieh. Das 
todte Inventar gut und übercomplett, worunter 
2 Dresch-, 2 Säe- und 3 Heckselmaschinen sich 
befinden. Eigene Leute zwischen 5060 Familien, 
deutscher Zungen, evangelisch alles. Im Hauptgute 
befindet sich eine Posistation; die Posthalterei, 
wozu contractlich 12 Pferde gehalten werden, 
wirft durchschnittlich à Pferd 300 Tir. brutto 
jährlich ab. Die Postetablissements-Gebäude sind 
in diesem Jahre neu gebaut, ebenso die erforder- 
lichen Wagen, Geschirre etc. ganz neu beschafft 
und beginnt dieselbe mit dem 1, October c. Bis 
zum nächsten Bahnhofe 6% Meile Entfernung. 
Die Gebäude in den Gütern sind zum Theil massiv, 
gedeckt; die Wirthschaltsge- 
bäude auf den Vorwerken ausreichend. Die in 
diesem Jahre abgebrannte Brennerei ist im Neu- 
bau begriffen an einer geeigneten Stelle; Brunnen 
und Pumpe sind bereits neu etablirt. Die vorhan- 
dene Ziegelei arbeitet mit 3 langen Schuppen u. 
3 Oeſen. Das herrschaftl, Haus im Hauptgute hat 
13 heizbare Zimmer und einen grossen Gartensaal, 
aus dem man in einen 10 Morgen grossen Garten 
tritt. Die Güter wraen bisher von 2 Herren ge- 
meinschaftlich besessen und bewirthschaftet und 
sind in diesem Frühjahre behufs etwaiger Thei- 
lung von 2 Conducteurs vermessen worden. ‘Da 
der ältere Besitzer über 70 Jahre hinaus und der 
Jungere seit längerer Zeit brustkrank und leidend 
sich befindet, so wird der Verkauf des Ganzen 
oder ein Compagnon für die Hälfte, in Stelle des 
Erkrankten gewünscht. Aus vorgedachten Beweg- 
gründen ist der höchst civile Kaufprets von 150 
mille, Thlr. festgesetzt worden, pro Morgen mit- 
hin 28, Thlr. Anzahlung der Rest über Einge- 
tragenes. 97 mille Thlr. sind Hypotheken-Schulden, 
Die jährlichen Abgaben bestehen in 150 Thlr. 
fixirter Grundsteuer excl. der variirenden kleine- 
ren Commu sallasten und an Pfarrer und Schule, 
Die Gebäud> sind mit 27,000 Thlr , das Mobiliar, 
Inventar und Crescenz mil 59,000 Thlr. versichert. 
tn der Umgebung höchst noble und freundliche 
Nachbaren. Bei der Bonität des Ackers und des- 
sen gegenwärtigen Culturzustande, 
werthvollen Gebäuden, dem bedeutenden Wiesen- 
verhältnisse, des gutbestandenen Waldes, der be- 
deutenden lebenden und todten Inventarien, Vor- 
räthen und Saaten, den baaren Einnahmen und 
den dem Gute durch die Posthalterai zugehenden 
Nutzen, dürfte der beanspruchte Preis jedem er- 
fahrenen Landwirthe, namentlich bei den gegen- 
wärligen Conjuncturen, wohl nicht unangemessen 
erscheinen, Die Herren Selbstkäufer wollen ihre 
Adresse in der Expedition dieser Zeitung unter 
G. A. niederzulegen die Güte haben, denen auf 
Erfordern etwaige noch fehlende Notizen sofort 
überreicht werden sollen. 647 


Mauer und Zimmerleute 


finden dauernde Beſchäftigung bei der 

Cydkuhn —Kownoer Eiſenbahn und 

konnen ſofort eintreten bei Baumeiſter 
Wimmel 

in Wilkowiszki. 


Beim Muſikcorps des 4. Pommer⸗ 

a ſchen Infanterie⸗Regiments Nro. 21 in 

neſen ſind 2 Waldhorn⸗, 2 Tenorhorn, 2 B⸗Cornett⸗ 

und 6 Clarinettiſten⸗Stellen vacaut. Junge Mu⸗ 

ſiker, welche ſich für dieſe Stellen geeignet erachten, 

wollen ſich gefälligſt perfönlich oder brieflich bei mir 
melden. Schmidt, 

Kapellmeiſter des 4. Pommerſchen N 

Infanterie⸗Reg. in Gneſen. 


theils neu und roth 


den vielen 
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Ein Comtoiriſt 
Offerten werden in 
tung sub G. B. erbeten. 


FE 
Ein Penſionair findet freundliche 9 
Nachhilfe Jopengaſſe 63. 55 Be er, 


Ju meinem Haufe, Schmiedegaſſe No. 8, iſt 
eine Wohngelegenheit nebſt dem Geſchäfts⸗Lokal, 
in welchem ſeit 10 Jahren ein Tabaks- und Ci⸗ 
garren-Geſchäft geführt worden und worin ſich 
jetzt ein Putz⸗Geſchäft befindet, zum 1. April künf⸗ 
tigen Jahres anderweitig zu vermiethen. 

C. Gröning. 
1653] Elbing. 

KK ³ĩðVWQQ . ar 
Ein in allen kaufmänniſchen Branchen routinirter 

junger Mann wünſcht für einige Stunden des 
Tages ſein Fach betreffende Arbeiten zu übernehmen. 
Gef. Offerten werden unter Chiffre A. 10, in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Verein junger Kaufleute. 


Heute Mittwoch Abends präciſe 7 Uhr: 
Eröffnung der Vorträge und Discuſſionen. 
ran des Herrn Dr Kirchner; vorher Bücher 
el. 556 


wech] 656 
Der Vorſtand. 1 
Im 
Gewerbehauſe FIX 
Heifigegeifigaffe, 
tägliche 


Stercoscopen-Ausſtellung 


weite Abtheilung, dieſelbe bleibt v n 
3 BG Sonntag fake on Donnerftag 


Möge man der 2. Abtheilung viefelbe Aufmerkſam⸗ 


keit ſchenken, wie der 1. 
Es ladet ergebenſt ein 


J. Giessen. 


E = 
= J 
— = 
va 1 

= ke] 
N =" 
= = 
En ED 8 

Die Eröffnung des Winter-Lokales 


in der 


Hambrinus⸗Haſle 


Ketterhager Thor Nro. 3, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Zug eig empfehle ich meine auf's beſte eingerichtete 
eſtauration und vorzügliches Lagerbier. 


Theodor Goeschke. 


Circus Carré. 
Aegupliſcher Jauberpalafl 
Heute Mittwoch, d. 3. October 
Größe Vorſtellung. 
Morgen Donnerſtag den 4. 
Große Vorſtellung 
zum Beneſiz für Frau Bils 
ven = "in der Experimental⸗ k 
und Magie von Prof. Aab Bus a hl 
Anfang 7 Uhr. Das Uebrige die Zettel. 


STADT-TBEATER IN DANZIG. 


. 
Mittwoch, den 3. Oetober. 
1. Abonnement No. 11. 


Zum Erſtenmale: 
Der Winkelſchreiber. 


Luſtſpiel in 4 Akten, nach Terenz, von Adolphi. 
Hierauf: 


Doctor Peſchke. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. 


Donnerſtag, den A. October. 
1. Abonnement No. 12. 


Der Sonnwendhof. 


Volks⸗Schauſpiel in 5 Acten von Moſenthal. 


Freitag, den 5. October. 
1. Abonnement No. 13. 


Die Hngenotten. 


Große Oper in 5 Acten, nach dem Franzöſiſchen 
des Scribe, von Lichtenſtein. wi 
Muſik v. Meyerbeer. 

: Raoul — Herr Caſtelli vom Großherzoglichen 
Hoftheater zu Weimar als erſte Gaſtrolle. 
Aufang 62 Uhr. 

R. Dibbern. 


eteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 
_—_ Tee zu Danzig. 


2 | Borom.⸗ Therm. 
5 een zen) ind und Wetter. 
0 O Einien n. N. — 
82 4 338,54 8,5 IND, ſtill; bezogen u. Trübe. 
38 337,12 


6,8 [Südl. ruhig; ganz bezogen. 
9,8 [SW. do. dicke Luf 
regen. 


12 336,51 


t, Schneut⸗ 


